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^ Ichkint täglich mit Ausnahme

. und Feiertag ? und kostet
^ Karlsruhe in 'S Hau ? gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen -

^ reu abgeholt ) , durch die Post
^ ogen vierteljährlich 3 Mk .

mit Bestellgeld 3 Wll 65 Pfg .

Erstellungen werden jederzeit
entgegcngenomincu . Post - Zeitungs - Liste 851.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und "ULumen " .

L286 . 3 . Blatt . Mittwoch , den 16 . Dezember

Telefon - Anschluß - Nr . 535.

Anzeigen : Die icchsspaltige Petit «

zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung ciitsstrechenderNabatt .

Inserate nehmen anher der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1903 .

ö Bibel und Naturwissenschaft.
. ^ njcnigen , welche heute der Bibel ihren Charakter
^ ^ ffeicharungs- Lchrift aberkennen wollen , well sie
v/ 'Nvisstuict'aftliche Anschauungen vertrete, welche
L ? rnl heutigen Stande der Wissenschaft n . 'nnverenv-

? v’ '> « runde, weil die Bibel niemals und nirgends
tjis ch' ll'ruch erhebt, als ein Lehrbnch der Natnr -

^stchaften betrachtet zu iverden.
^ "r Cnischuldigimq können solckc Gegner der Bibel

geltend machen , das; nicht sie. sondern die
»

"' ll'eiurde selbst es zuerst gewesen seien , welckje der
^ t'i » e solchje Bedeutung znerkannt hätten.

' it inten et oxteä inueo » ( innerhalb wie
^ ti'alh des eigenen Lagers ) gefehlt worden . Die
*5 verlangten non der Bibel natnrwissenschaMche
^ s

v " »geii . alle sie erst nach einein langen Ent -
«̂ ^ " ' stsprozes ; der Wissenschaften möglich sind, die

das-, die Natnnvissenschaften sich nach den
W^ ." ' " ud nicht selten den mißverstandenen Worten,

-x. ' dkl ZN richten hätten .
Bei-iähnung dieser beiden Richtungen war erst

tjl Möglich , als die Erkenntnis sich Bahn brach, daß
sj. >stdel kein Lehrbnch der Naturwissenschaften, der

.chvissenschaften überhaupt sein will , daß die
^ .stchser her heiligen Schriften in ihren die Natur -
h . !: Uschaft betreffenden Aenßernngen und ihren dies -
fjAuith^ , Kenntnissen als Kinder ihrer Zeit und

* Volkes, aber auch in der Sprache ihres Volkes
-'ti .

ü;(̂
ci' das a >is; er Acht läßt , muß zu schiefen Urteilen

^ Asteu , djo je nach der Frage mehr oder weniger
tial

lillc Folgen haben können. Soll hier noch ein«
011 dem so oft mißbrauchten Bericht über das

lg
'^wunder erinnert werde» : da heißt es ja Jos .

1H : „Sonne ! sieb still in Gibeon und Mond
t <0,0 Ajalon ! Und es stand still die Sonne und
ä . . " <on '

h . ros h
- - . - ' - "

^ 'dki,/- satten da nicht diejenigen Recht , welche
h. ^ kriifnng auf den Wortlaut dieser Aeußernng

Zw 'el daS topernikanische Wettsystein verwarfen ?
(r-.

# doch fioflt die Sache höchst einfach. Der Bericht-
j^ tter ivill nur initteile » , daß es damals in wunder -
Wti? ^ visc bell geblieben sei . Dieses Hellbleiben

sich aber nach deir Anschauungen seiner Zeit
^Pätc-n

durch ein Stehenbleiben der Sonne .
•
, Geschlechtern bannt Lehren zu geben über
e, fwegu,, ^ 5cr -Gestirne , lag vollständig außerhalb
^ L^'eckes . den der Bericht tut Auge hatte .

'"Wissenschaft mit ihrer Aufgabe , den Tat -
tzF,s

' oe !tand der Natnrdinge festzustellen, ist in ihrer
/ k. so lange sie deren Grenzen beobachtet und sich

'itfu dkkibt, daß es auch für sie Dinge gibt , bezüg-
kren sie ein ignoramus et ignorabimua sagen
deslialb völlig unabhängig mtd frei . Auf der

Seite aber ist die Philosophie und Theologie
!«([> Herrin in ihrem Gebiet uNd protestiert eben«

"üt Recht dagegen , daß Naturforscher, die in
,» ^ Spezialfach vielleicht ganz Ersprießliches leisten,
8l_

oa § (^ biet der Philosophie einbrcchen und hier
^ pUtoritäte» sprechen nitd gehört sein wollen ,

^ kligstlist̂ Gemüter , welche etiva fürchten , daß
das Ansehen der Bibel untergraben oder

iĥ
' vdert würde , seien daran erinnert , daß ja nach

uw.
* eigenen Anschauung die Natur eine, wenn auch

yf r '’ geartete. 'Offenbarung Gottes ist . also eben -
L . kn , Führer zu Gott sein soll, somit ein grund-
(Äcr Gegensatz zwischen der Offenbarung Gottes

i
“) Me Natur und der Offenbarung durch die hei-

ond . bis das Volk sich gerächt hatte an seinen

'lgc
Schrift gar nicht niöglich ist .

/ R es aber nicht das Zeichen eines Kleing 'laubens ,
Gefahr zu fürchten für die Offenbaruirg der
Macht eine solche Aengstlichkeit den draußen

r,
« knden nicht stutzig ? tlird doch wie wenig Grllnd

- * ist denn eigentlich vorhanden ?

Mar , erinnere sich doch eiirmal des Anftretens des
Entwickclnngsgedanlens .

Wie viel Geistesarbeit ist venvendet worden um
eine Konkordanz (Uebereiirftimmnng) nachznweisen
zwischen der EnüvickelmigSgeschichteder Erde und der
'Welt überhaupt » Nd dem biblischen Schöpfnngs -
bericht ? All das hätte die einfache Erwägung erspart,
daß die Bibel nicht die Aufgabe hat , astronomische und
geologische Kenntnisse zu vermitteln .

Oder wie lange hat es gedauert , bis der Entwick-
lnngsgedanke hinsichtlich der « ebenwsen sich dnrchge -
setzt hat? Wie lange hat man gefürchtet, der Begriff
der Entwicklung der Lebewesen aus kleinstenAnfängen
sei mit dem Begriff einer Weltschöpfnng, wie die
Bibel ihn lehre , unvereinbar , ja beide stehen in nn-
versöhttlickMN Gegensatz . Gewiß , für die mechanisckje
Auffassung der Entrvicklnng, wie sie vom Dariviuis -
inus gelehrt und wodurch der Eittwicklnngsgedankc
selbst schwer diskreditiert ' wurde , ist dieses Urteil ja
richtig ; aber diese darwinistische Formulierung des
Entwicklungsgedankens ist nicht mit der Entwicklungs¬
lehre als solcher zu berivechseln . Dem Kampfe um die
Hypothese verdankt die Naturwissenschaft eine uilge -
henre

. Vermehrung des einschlägigen Tatjachen-
nmterials , das auch der Verteidigung der theistischen
Weltanschauung ganz neue Waffen lieferte .

Denn der Versuch , «einerseits diese darsvinistische
Entwicklung ans rein äußeren tlrsacheir zu beweisen,
andererseits der Versuch , sie zu widerlegen , führte zu
einer vorher nnbekaimten KcnMnis der bis in kleinste
Detail hinein nnvergleichlich planvoll cingerichtele»
Natur . Und wenn man heute irgend etwas als ge¬
sichertes endgültiges Resultat der lllatnrsorschnng be¬
zeichnen darf , so die Tatsackje der Ziveckmäszigkeit und
Zielstrebigkeit 'in der Natur .

Ist aber damit der Schöpfungsbegriff der . Bibel
illusorisch gervvrden oder ist er nicht gefestigt und ge¬
rechtfertigt worden , insofern als eben jetzt nach diesen
Erkenntn'issen erst recht eine denkende Vernunft als
Urheber der Welt anerkannt werden muß und diese
Forderung jetzt mit einem ungeheuren , vorher gänz-
lick unbetonnteil Material begründet werden kann ?

ES heißt der Bibel schlechte apologetische Dienste
erweisen, 'wenn man ihr in allen Fragen , auch den
naturkvissenschaftlichen , absolute Geltung zuschretben
will . Andererseits ist es nicht minder unwissenschaft¬
lich , die Bibel verächtlich bei Seite zu schieben , iveil
sie z . B . nicht das kopernikaniscke Weltsystem kenne
oder der Menschheit keinen 'Aufschlnst gäbe über den
Ban von Lotomotiven ' und elettrischeu Aiklagen .

Man vergesse nicht , bei der Bibel bandelt es sich in
allererster^

Linie um religiöse Wahrbeiten , inckst um
eine Bereicherung und Erweiterung des menscklick>en
profane » Wissens , welches ureigenste Sache der
menschlichen Vernunft selbst ist.

Deutscher Reichstag .
Hd . Berlin , 14. Dez .

7. Sitzung .
Beginn der Sitzung 2 Uhr .
Zu Beginn der Sitzung macht Präsident Graf Balle¬

strem die Mitteilung , das; der ?ll>geord »ere Sehboth sein
Mandat niedcrgelegt habe und teilt dann ferner mit , das;
daS Präsidium des Hauses heule in Potsdanl vom Kaiser
empfangen wurde . Präsident Graf Ballestrem hat dem
Kaiser die freudige Genugtuung ansgedrückt , daß die
Krankheit des Kaisers keine ernste und die Heilung baldigst
zu erivarten sei . Der Kaiser , dessen lStimnie wieder voll-
kommeir klar war , habe dreiviertel Stunden lang über seine
Krankheit und verschiedene andere Gegenstände gesprochen
und war bei guter 'Stimmung .

Hierauf wurde , die erste Lesung des Etats und der Ler
Stengel fortgesetzt .

Abg . Bebel (Toz . ) wendet sich gegen die uculich>eu
Aeußerungen des Reichskanzlers , der nicht das rechte Ver¬
ständnis bekundet habe für die sozialistisckn: Weltansck)auungRedner kommt alsdann wieder auf die Soldaten -Mißhaird -
limgeit zu sprechen, streift dabei die Verabschiedung des
kommandierenden Generals in Breslau , Erbprinzen von
Sachsen -Meiningen wegen seines bekannten Erlasses über

die Soldaten . Mißhandlungen und kritisiert , ans unsere
auswärtige Politik übergehend , die intimen Beziehungen
der Regierung zu Rußland trotz der Sckrandtaten dieser
Macht . Der Reichskanzler sprach zwar von Sozialpolitik ,
aber in seiner Rede sei kein Wort enthalien gcivesen von der
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , Gewährung der jloa -
litioiiSfreiheit , Einführung eines gleichen direkten ge-
heiinen AKthlrechlS in den Einzelstaaten . Der Dresdener
Parteitag habe der Sozialdemokratie keinen 'Schaden , son¬
dern Nutzen gebracht . Redner bespricht eingehend das Ver¬
hältnis feiner Pattei znni Znkimftsstaat , streift die Handcls -
vettragsverhandlnngcn , erörtert die Erimmitschaner Ans¬
sperrung und schliefst, für die Witzeleien des Reichskanzlers
haben Sic etwas übrig , aber das Schicksal der streitenden
Ârbeiter in Criinmitschau läßt Sie kalt . Er schließt mit
den Worten : Unser die Zukunft , unser die Welt !

Reichskanzler Graf Bülow lvendet sich gegen die
Ausführungen Bebels indem er bemerkt , daß seine neu -
lichen >D >rtteg » ngen doch einen starken Eindruck auf Bebel
gemacht haben müssten , sonst Härte dieser sich nicht so lange
mit ihnen beschäftigt . Die Behauptung , die Sozialdemo¬
kratie habe die Mißstände in der Armee nicht verallge¬
meinert , sei eine sehr kühne . Herr Bebel habe uns Bildung
abgcsprochen , weil wir für die sozialdemokratische Knltur -
Beivegung kein Verständnis hätten . Sei eriva die Bildung
ans dem Dresdener Patteitage eine größere ? Herr Bebel
Habe unser Verhältnis in Ostasien gegenüber Rußland
getadelt . Dort ivollen wir nur festhalten und entwickeln ,
lvas wir besitzen. Die Worte Bebels gegen Rußland seien
ein Schlag ins Wasser . Bebel habe gesagt , was er , Büloiv ,
hier äußere , finde nicht solche Beachtung tut Auslände . Er
unterschätze aber doch die Bedeutung des Reichskanzlers
lind dessen , lvas hier gesprochetr wird . Bebel üabe ferner
gesagt , er , Bülow , hätte für das Programm der Sozial -
veiitokratic kein Verständnis . Aber das lvioeise nur , daß
Bebel nicht verstehe , was er , der Reichskanzler , auSgcführt
habe . Er habe gesagt , der sozialdeniokrakische 'Staat sei
ein riesiges Zuchthaus , worin es niemattd anshali >cn ivürde .
Jeder Beamte , der sich zur 'Sozialdcinottatie rechne , brcchtz
den Cid . Wer Beatittcr bleibe , mit soziatistischen Anschmi-
nttgen , mache sich des Meineides und des Trcnüruchs
schuldig . Er , Gras Büloiv , sehe ttichts als eine fortgesetzte
wüste Kritlk , eincit fortgesetzten Appell an die niedrigsten
Jtistinkte und an schlechte Leidenseljaften . Er sehe nur das
Fehlen aller der Eigenschaften , die man als wahrhaft ', gut
deutsche kentie. nämlich Zartgefühl und Ehrerbietuttg . Er
sehe nur geistlose , ruchlose , das Gemüt verttiocknetide Agi¬
tation , die wie ein entnerveitder Sirroeco über die denlstliet,
Länder hintveggeht . ( Lebhafter Beifall ivährend dieser
Ansführtingen ) . lieber dem Lager der Sozialdemokratie
wehe nicht die Fahne der wahren Freiheit sondern die Fahne
der ärgsten Heuchelei , die jemals dagcwescn ist. Die Dit -
iiatiu; - der Brutalitäten sei die Dittatnr der Klubredner
und Literaten . Diese Diktatur habe jetzt in Dresden ihr
strttppiges

'
Haupt erhoben , wie man es in Frankreich ge¬

sehen habe 1707 und 187l . Änf Ehre mtd Gewissen sage
er , er lasse sich lieber regieren von cinem ehrivürdigen Mo¬
narchen als von Demogogeti , die das Volk umschmeicheln
um sich zur Macht zu bringen . Er glaube , daß die Sozial¬
demokratie überhaupt niemals triumphieren würde . Wenn
aber einmal dieses Uithcil Hereinbrechen sollte , so iverde
sicherlich sehr bald das Säbel -Regiment cintreteti tntd noch
veritichten , lvas die moderncit Barbaren übrig gelassen ha¬
ben . Wenn wir aber , so schliehr Graf Bülow , Einsicht und
Entschlosscti 'hctt belvahren , aber auch nur danit , iverde » wir
die Entwicklnttg im detitschett Reiche in ruhigen friedlichett
Bahnen haltet ! .

'Kriegsminister von Einem hofft , daß es nicht ivieder
einen zweiten Bilse geben iverde . der sv etir>as schreibt als
Offizier und in die LLstfentlichkett bringt . Der Drill sei
unentbehrlich beim Militär . Schließlich lvendet er sich
gegen die Bebclschen . Darlegungeit über Miliz rc .

Abg . Stöcker ( Chr .-Soz . ) polemisiert lebhaft gegen
die Sozialdemokraten , die den Llrbeitern die höchsten Güter
der Menschheit zu nehmen beniüht seien .

Morgen 1 llhr Fortsetzung der Beratung . Vorher
dritte Lesung des Handelsprobisoriums mit England .

'Schluß gegen halb 7 Uhr .

Badischer Landtag .
Zweite Kammer .

A Karl s c u h e, 14. Dez .
7. Sitzung .

Präsident Gönner eröffnete 4 % Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch lvar niemand crschienen , da nur

Gegenstände zur Beratung standen , die Angelegenheiten
des Hauses betrafen .

Reue Eingaben tagen nicht vor .
Der Präsident teilte mit , daß der Abg . Greifs um einen

mehrtägigen Urlaub nachgesucht hat . Der Urlaub ist zu
beivilligcn .

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Abg . Wcygoldt ( natl . ) erstattete für die OleschäftS -

ordnungskommission Bericht über den neuen D r u ck v c r -
trag . Jtt einer früheren Sitzung habe ich schon einmal
über den Vertrag berichtet , den das Ärchioariat der Kanimer
mit der Aktiengesellsckjaft Badcnia abgeschlossen hat . Da¬
mals habe ich natnens der Kommission den Antrag gestellt ,
den Vertrag zu genehmigen . Im Plenum sind aber nmh
zivei Richtungen Bedenken geltend gemacht , worden . Zu¬
nächst wurde der Preis des Papiers als zu hock) befunden ;
dann ivurde die Frage aufgeworfen , ob es nicht möglich
sei , bei der Vergebung der Drucksachen mehrere Druckereien
zu berücksichtigen. ES wurde mit Rücksicht auf diese Eitn
ittinde der Vertrag zur nochmaligen Beratung an die
Kotminssion zurückvcrwiesen . Diese hat sich nun mit der
Angelegenheit nochmals beschäftigt und in der schon angc -
gebenen Richtung Erhebungen aitstellen lassen . Was den
Preis des Papiers betciffr , so har sich ergeben , daß die vom
Archivattat gemachten Angaben auf einer vorläufigen , all -
gcmeinen Schätzung beruhtctt . N'ach den augestellten ge-
uaucn Berechmtitgen wird der Preis ioesentlich niedriger
sein . 2stas die ziveite Frage , die Bcrgebnng der Arbeiten
an verschiedene . Firmen anlangt , so nniß darauf hinge -
ivicsett werden , daß cs viele Drucksachen gibt , die sich nicht
verieilen lassen .

' Die Drucksachen ivurden während einer
Reihe von Landtagen von der Sltiiengesellschaft Badcnia
und den mit ihr ztlsammeitarbeitcitdett drei Druckereien
n >. zufriedenstellender Weise ansgeführt . Nun ist der Ab¬
schluß des neuett Vertrags in durchaus korrekter Weise zu¬
stande gekommen . Die Druckarbcitcn für die Kammer ivnr -
dcn seiner Zeit in allen hiesigen Zeitungen ausgeschrieben .
Außer der Aktiengesellschaft Badcnia hat sich keine andere
Firma gemeldet . Die Kotmnission hat sich nach eingehender
Prüfung tticht entschließen kötine» , eine Aendertmg des
Vertrags herbeiznsühren oder einen 'Antrag zu stellen , durch
den inan einen Schritt inS Dunkle macht , sodaß schließlich
die Kammer mit ihrcti Drucksachen in Schwierigkeiten ge¬
rät . Sie stellt daher auch honte wieder den A n t r a g , die
Kamincr ivolle dein zwischen dem Archivattat und der Ba -
dcnia abgeschlossenen D r n ck v c r t r a g ihre Z n st i nt m -
u n g erteilen .

Der Antrag lourde ohne Debatte angenommett .
ES erfolgte hierauf die Beratung über die gestlstiftliche

Behandlung eines Elesetzcnt'iviirfs und verschiedene An¬
träge .

?lnf Vorschlag des Abg . W i l ck e n s ( natl .) beschloß daS
Haus :

den Gesetzentwurf , die . Erhebung der Kapiralrenten -
und Einkommensteuer bc.tr . an djc Budgetkommission zu
verweisen ; .

die 'Anträge der ?lbgg . Zehnter und Oletiossen, svivic der
Abg . Obktrcher nitd Geiiossen , die Äufbessernng der Vergüt¬
ung für Natiiralleisttutgen an das Heer bctr ., ferner

den Antrag der Abgg '
. Nemvirth und Genossen , die Fest -

stellnitg dc>r Fltirsckmdettoergütnngett beir .. soioie
den Antrag der Abgg . Z,ehnter n » d Genossen , die Ge -

lvährtmg von Beihtlsen att KricgSveteratten betr .
an keine Kommission zn verweisen , sondern gleich im
Plemiin ztt beraten ;

den Antrag der Abgg . Zehnter und Genossen , die Kom-
ittttttalbestenerung des nnverdüntcit Werlzuivachses an
Grundstücken betr ., an eine noch zn wählende Kommission
von 1l Mitgliedern zu vcrioetsen , der auch der von der
Regierung in Aussicht gestellte lNesetzentivurf über die Be -
steticrung der Warenhäuser zngetviesen v.terden soll.

Der Präsident teilte sodann mit , daß im Einverständ¬
nis nitt der Budgetkommiffion zivei Petitionen , die Ver¬
sagung eines Wandcrgewervescheines betr . und die Benach -
tciligmig der früher in Mannheim jetzt in Würzbnrg wohn¬
haften Eheleute Hoffmann bei Abtretnng von Gelände an
die 'Stadt Mannheim betr ., wclckje schon den letzten Land¬
tag veickstiftigten, dieses Mal wieder cingereicht ivurden ,
ohne neues Material zu enthalten , als nngeeignet zur Be¬
handlung abziilehncii sind.

Darnach wurde die Sitzung geschlossen.
Nächste Sihnng : Mittwoch halb 10 tthr .
Tagesordnung : Anzeige neuer Eingaben , Sodann

1 . Beratung des mündlichen Berichts der Budger - Kom -
ntin

' iott über die in den Jahren 1902 und 1903 erteilten
Administrativkredtte — Drucks, Nr , 7 — . Berichterstatiier :
Abg . Gießler . 2 . Bildung der Kommission für den An¬
trag der Abgg . Zehnter und Genossen , die Kvmmnnalbe -
sicueruitg des nttverdienten Wertzmoackkses an Grundstücken
bcir . — Drucks . Nr , 23 — . 3 . Beratung über die gefätäst -

„ Literarisches.
Kimmen aus Maria -Laach . Katholische Blätter . Jahr -

gang 1903 . Zehn Hefte 10 .80 M . (oder zwei Bände
» 5 .40 M .) Freiburg im BreiSgan . Herder ' sche Ver¬
lagshandlung . Durch die Post und den Buchhandel .

»Inhalt von Heft 10 : Papst Leo XIII . und der
stAftsturm in Frankreich . ( H . Gruber 8 . .' .) - Der heil .

« nd die Idee der Kirche (E . A . Kneller 8 . J .) -
Miau Brentanos Weg zur Kirche . Auf Grund unge -

Äjtr Briefschaften . II . Schluß . ( O . Pst ' st .
8 - 4 -) -

« ttvensystem und Sinnesleben . Mit einer Abbil -

f > , (J . Beßmer 8 . ck.) — Die sthoralreform der Medizäa .

^ h , Schmid 8 . 3 .)
^ .Rezensionen : de Leeüer , ve spov !>alidu8 et matri -
5 " 'o praelectiones canonicae . Ed . IT . (A . Lehmkuhl 8 . 3 .) :
O ^ Iier , Ordi -taire etvontnmter de l ’6glise cathethrale de

( O . Pfülf 8 . 3 .) ; von der Gabelcntz , Mittelalter -
tz? . Plastik in Venedig ( St . Beissel 8 . 3 .) ; Spielbcrg . Das

vom gerechten Richter (H P .) ; Spillmann , Der schwarze

.Nniacher ( A . Baumgartner 8 . 3 .) . — EmpfehlenS -
MiSzellen : MittelaltcrlicheS

imd Wetterkunde ; Hohenzoltcrn -
ütte Schriften .
L/R ; Vulkanausbrüche

ncn j,n Drama .

ĵ ^ etterS katholisktzerLiteratur - Kaleuder wird zu An -
1904 erscheinen . Die Verlagshandluug von Fredebeul

isj Koenen in Essen entspricht damit einem vtelseiligcn
^ ^ nden Wunsche nach öfterer Herausgabe . Diese wird ,
^

v
.dix Einziehung der Fragebogen sich schneller abtvickelt ,

i» vtSher , in Zukunft jährlich erfolgen . Die Bearbeitung
»euen ( 7 .) JahrüangcS hat Herr Oberlehrer und Re -

Karl Hoeber in Straßburg (Elsaß ) , Nikolaus -
iM übernommen , an welchen alle katholischen Per -

^ l ĥk schriftstellerisch tätig sind oder es früher
( auch solche , welche selbständige Arbeiten in Zeit -

'nn , Programmen usw . veröffentlicht haben ) , möglichst

umgehend ihre Adresse einseuden wollen , worauf daS weitere
veranlaßt werden wird . Im Interesse baldigen Erscheinens
dieses unentbchrltchen Lexikons der literarischen Täligteil des
katholischin Volksl - tlS empfehlen wir dringend , den Wünscheti
des Herausgebers und der Vcrlagshandlung prompt zu ent¬
sprechen .

= Vo « tausendfachem Tod i -mlauert , von eisiger
Kälte , von Hunger und Entbehrung aller Att bedrängt ivaren
Nordenskjöld und seine Getreuen beinahe drei Jahre
lang . Ebenso lang und beinahe gleichzeitig waren Söhne
unserer deutschen Heunat unter Drygalski im Schnee und
Els der Südpolarregion gefangen . Heute verkündet der
weltumspannende Draht schon nach allen Nichtungen die
glückliche Heimkehr beider Expeditionen und bringt so ivcit
wte möglich genaue Details über die Schicksale der „ Gauß "

,der „Antarktis " und ihrer kühnen Besatzung . Alle Welt
verfolgt diese Berichte mit gespanntester Aufmerksamkeit , alle .
Welt möchte recht eingehende Schilderungen der Erlebnisse
der Erpcdilion haben . Was kann aber die gedrängte Kürze
eines Zcitunftsberichtes dem Wißbegierigen bringe » . Kurze
Tatsachen werden in ftiegender Eile aneinander gereiht , ohne
Kommentar , so daß dcS Lesers Wißbegier nur noch der
größert wird , weil weniger das „ wann " und „ wo " als
vielmehr das „ Ivie " ihn interessiert . Er möchte im Geist die
kalte Reise mitniachen . er möchte an der Hand einer leben¬
digen Schilderung das Krachen des bergehoch getürmten
Eises , das den Rieseuleib des Schiffes wie ein Wcizenkorn
zermalmt , hören , er möchte die Pracht der mannigfachen
Natnrphünomcnc , das monatelatige Düster der Winlersnacht
vor seinem geistigen Auge sehen , er möchte die tntisenderlei
kleine » ltnb großen Gefahren , Wenns draußen stürmt und
schneit , gemütlich im behaglich warmen Zimmer sitzend , bei
traulichem Lampetilicht , in voller Ruhe und doch so lebendig
mit erlebe » , daß ihn fröstelt beim Lesen von diesen ewig¬
starren Eiseswelten und ihn ein leises Grünen packt , wenn
die Künste der Schilderung seine lebhafte Phantasie weit

ans dem warmen Zimmer in den Kampf mit Walroß und
Eisbär führt .

Vergebens wird da der Leser die Spalten seiner Zeitiing
durchfliegen , vergebens wird er in Journalett und Zeitschriste »
blättern , nirgends kann er die bisher noch völlig intdekannten
Gefahren des Südpols genau kennen lerne » , nirgends findet
er lebendige , wahre Schilderung der eisigen Antarktis , linb
doch möchte er gerade jetzt , wo alles , waö mit dem Südpol
und seiner Erforschung ztisammeithängt , im Vordergrund
seines Jnteresies steht , eine recht ausführliche Beschreibung
antarktischen Lebens und antarktischen Todes haben . Wenn
da ihm einer ein Buch verschaffte , das ihm die Wißbegierdc
stillt , er würde sich ' s was kosten lassen . Wir sind in der
angenehmen Lage , jedem ein solches Buch empfehlen zn
können ; cS gibt ein solches Buch , dos in packendster ,
spannendster Weise die namenlosen Mühen und Entbehrungen
einer langen Südpolarexpcdition schildert , das durch lvisscn -
schastlichen Hintergrund dem Gelehrten erwünschte Ausschlüsse ,
durch lebhafte anregende E-rzählung dem Laien den Genuß
einer intcreffanten Lektüre bietet . Es ist Dr . Fredr . A . Cook ,
der Begleiter von Nordenskjölds großem Vorläufer , Kapitän
Gerlackie , der in stattlichem Bande gesammelt seine und der
Expedition außerordentlich interessanten Erlebnisse hcraiisgab .
Hier in diesem Buche wird jeder einen willkommenen Führer
durch die Antarktis , der Nordenskjöld eben glücklich entrann ,
finden , und jeder wird das schön ansgestatlcte , mit künst¬
lerischen Drcifarbedrncken und vielen Illitstratioiien im Text
ansgeschmückte Werk alS willkommenste WeihnachtSgabe
begrüßen .

DaS über 400 Seiten starke Buch erscheint in vollständiger
neuer Ausgabe bei Jos . Kösel in Kempten und kann
durch alle Buchhandlungen in wirkungsvollem Geschenk -
leinenband zum Preise von M . 11 .50 bezogen werden .

( ) Eine « eue Weibuachtsgabe vom Büchermarkt .
Im Verlage von Cordier ( Heiligcttstadt ) erschien soeben
ein Buch , auf das wir die Leser des „ Beobachters " vor

Weihnachten noch Hinweisen möcktten : „ Der Mntter Ver -
mächtnis "

, eine N ovellevon Johannes Mayrhofer 8 . 3 .
(Preis gebd . 2,75 M .. drosch . 2 M . 176 S .)

Der Held ist ein Schüler des von den Jesniteit geleiteten
St . Andreas -Kollegiums in Eharlottcnlund bei Kopenhagen .
Harald wurde am Sterbebette seiner geliebten Mutter der
himmlischen Gottesmutter als Kind übergeben ; und er ist
wahrhaftig kein unwürdiges Kind . Da kommt die Prüfling .
Ein freidenkerischer Onkel holt den Obettertiatier nach Ham¬
burg in die Ferien . Leichtfertige Freunde vornehmer Ge¬
sellschaftskreise bleiben zwar ohne Einftntz ans Harald , aber
seine Liebe zu der Tochter seines Onkels , seiner schönen
Cousine Dagmar , macht ihn für kttrze Zeit etwas wankend .
Zugleich wird die Eifersucht seines „ Freundes " Eugen rege .
Jedoch der Schutz seiner hinnnlischen Mutter , sowie auch der
Einfluß einer guten Erziehung sind zu mächtig , als daß er
sich ganz und dauernd dem Bösen ergeben könnte . Harald
kehrt um und bieiet Gott sei» Leben dar als Opfer für die
Bekehrung seiner Cousine . Gott nimmt das Anerbieten an ;
Haralds eifersüchtiger „ Freund " Engen stößt ihn bei einer
Vergnügungsfahrt über den Bord deS Dainpfers in die
Alster . So erfüllt sich das letzte Gebet einer sterbenden
Biiitter : Harald wird durch den Tod jeder ferneren Gefahr
entrückt ; andererseits findet daS Lebensopfer in DagmarS
Bekehrung eine reickie Entgeltung . — Wir haben es in der
Novelle mit einer ziemlich frühreifen Jugend besserer Kreise
zu tun und möchte » deshalb daS Büchlein nur der „reifen "

Jugend in die Hände geben . Sie mag da lernen , die zu
früh crtvachendcn Triebe in entschiedenem Entsckiluß u » d mit
den gottgegebenen Mitteln zu bekämpfen und zugleich dir
selbstlose Opfcrwilligkeit wahrer christlicher Liebe nachahmen .
Aber auch lür Erwachsene ist das Büchlein recht interessant
» nd nützlich ; deshalb können wir cS allen nur bestens
empfehlen . Die Ausstattung ist recht gut , ja vornehm . Di «
Einbanddecke sa-mückt ein hübsches Bild von Hamburg , daS
Buck) selbst ist mit einigen recht gelungenen Bildern « ick
Szenen des Jesuitenkollegs St . Andre «» « » »gestattet .
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Baden .
Karlsruhe, 15 . Dezember .

0 Reform des Wahlrechts betr.
Ter Gesetzentwurf betr . das neue Landtagswahl¬

recht besagt u. a . folgendes: 1 . W a h l z u r e r st e n
Et a m m e r . Die Abstimmung muß durch persönliche
Uebergabe des Stimmzettels nr der Wahlfahrt oder
durch rechtzeitige vorherige 'Einsendung des Stimm¬
zettels an den landesherrlichen Wahlkommissär in
eineni verschlossenen, mit entsprechendem Vermerk ver¬
sehenen Kuvert

'
erfolgen. Das für die Wahlberechtig ,

miß der 'Standesherren erforderliche Alter beträgt
künftig 25 rschhre . Für die Gültigkeit der Wahl ist
relative Mehrheit festgesetzt . Bei den Wahlen für die
Abgeordneten der Hochschulen fungiert als Wahl-
kommissär der jeweilige Prorektor , bei der Technischen
Hochschule der Rektor. Für die Gültigkeit der Wahl
ist absolute Stimmenmehrheit und mindestens drei
Viertel Wahlbeteiligung erforderlich. Den zur Ruhe
gesetzten Professoren steht kein Wahlrecht zu . Vetr .
der Wahl der Abgeordneten der Berufskörperschaftenwird mit Rücksicht auf die große räumliche Ausdehn¬
ung der Wahlkreise und die damit erschwerte Der-
ständigung der Wahlberechtigten von der Forderungder absoluten Mehrheit abgesehen . Die Wahlkreisein-
teilung für die Handelskammern ist der landesherr¬
lichen Verordnung überlassen . Stimmberechtigt sind
sowohl die von den Handelskaminenr einberufenen
Ersatzmitglieder, wie die durch Zuwahl gewählten
Mitglieder der Handelskammern.

2 . Wahl zur zweiten Kammer . In
diesem Entwurf ist im Interesse der Verhütung von
Wahlansechtungen ein möglichst enger Anschluß andas Reichstagswahlgesetz und Las Wahlreglement
iiincgehalten. Ter Entwurf besagt u . a . : Da nachden Vorschriften eine nachträgliche Aufnahnie von
Wählern in die Wählerliste nur für die Zeit nach
dem Abschluß der Wählerliste untersagt ist, wird mandie Berücksichtigung von Reklamationen betr . Aus¬
nahme eines Wählers , die aber erst nach Ablauf der
8tägigen Einsprachsfrist e'ingehen , sowie die Nachtrag ,
licke Ergänzung der Wählerliste von Amtswegen als
zulässig ansehen dürfen , sofern nur die Aufnahmeeines Wahlberechtigtenvor dem Abschluß der Wähler¬
liste erfolgt . Betr . der Mehrheitsfrage sagt die Be¬
gründung : Zureichende Gründe , das im Reich und in
den meisten Bundesstaaten maßgebende System der
absoluten' Mehrheit zu verlassen , dürften nicht vor-
liegcn. Würde man schon im ersten Wahlgang die
relative Mehrheit entscheiden lassen , so sind fast über-all die Parteien von vornherein und zwar auf der
unsicheren Grundlage bloßer Schätzung ihres Stärke¬
verhältnisses, auf die 'Herbeiführung von Bündnissenunter einander angewiesen. Dagegen soll beim zweiten
Wahgang , auf Grund der bei den Reichstagswahlen
gemachten Erfahrungen , die relative Mehrheit ent¬
scheiden und zwar unter Einschränkung der Wahl aufdie beiden Kandidaten , die bei der ersten Wahl die
meisten Stiininen erhielten.

LandwirtschaftStannner.
Es ist beabsichtigt , dm dem letzten Landtage vor¬

gelegten Entwurf eines Gesetzes betr . die Landwirt -
schaftskammer , über den eine Einigung zwischen Re¬
gierung und Ständeversammlung nicht zu stände kan, ,dem Landtag in der nächsten Session von neuem vor¬
zulegen . Ta aber nicht mit Sicherheit vorauszusehm
ist, ob bei den ersten nach dem neum Wahlgesetz vor¬
zunehmenden Landtagswahlen eine Landwirtschafts¬kammer schon besteht, sieht der neue Wahlgesetzeutwurfvor , daß, so lange dies nicht der Fall ist, der durch
landesherrliche Verordnung vom 26 . Dezember 1891
errichtete Landwirlschaftsrat zur Wahl der 2 Abge-
ordneten der Landwirtschastskammer zur ersten Kain-
nier berechtigt ist .

Nochmals die „berüchtigte Barmherzigkeitder Barmherzigen ".
In einer etwas auffälligen Weise macht die „Bad .

Landcsztg .
" Stimmung für Herrn Oberkirchenrat

Zäringer anläßlich der Besetzung der erledigten Prä¬latur . Das kanu uns im übrigen gleichgültig sein,denn wie wir schon gestern schrieben, geht uns die
Prälatur wenig genug an . Damit ist freilich nicht
gesagt , daß wir uns nicht verteidigen könntm , wenn
auch wir das eine oder andere Wort zur Sache sagten ;denn bekanntlich verschmähen es protestantisch-natio¬
nalliberale Blätter nicht, ganz ungeniert in unsere
katholischen Bischofswählm hereinzusprechen und ihre
Meinung über jede in Betracht kommende Persönlich¬keit zu sagen. Auch nahmen da und dort protestan¬
tische Theologen keinen Anstand, die Ordeusfrage ,insbesondere die Iesuitenfrage , auf ihren Kanzeln zubehandeln. Und wir denken, so gut die das Recht
beanspruchen , in katholischen Dingen mitzuredcn,könnten auch wir auf dieses Recht Anspruch machen.Wir tun es nicht, weil wir dafür halten : „schiedlich
friedlich "

; wenn u n s böses Beispiel gegeben wird,so wollen wir es nicht nachmachen.
Was uns jetzt veranlaßt , etwas zu schreiben, das ist

folgender Absatz des „Landeszeituiigs " -Artikels zur
Besetzung der Prälatur :

„lieber die Gründe , warum Oberkirchenrat Zäringernoch nicht zum Prälaten ernannt ist, werden ,natürlich alle
mögliche » Vermutungen anfgestellt. Eine der verkehrtestenist jedenfalls die, er habe es bei gewissen einflußreichenKreisen durch die Bemerkungen gründlich verschüttest die erbei der diesjährigen Hauptversammlung des Gustav Alwlf-Vcreins in Hamburg über die oft recht eigentümlicheBarm¬
herzigkeit der Barmherzigen Schwestern gemacht habe . Ge¬wiß war cs sehr scharf geurteilt , wenn er dort von der „be-
nidjtiflteu Barmherzigkeit der Barmherzigen Schwestern"
sprach. Wie er aber dieses scharfe Urteil verstanden wissenwollte , das zeig»! die Erklärung , die er selbst im Berichtüber die Hamburger Versammlung dazu gibt : „Nur Miß¬deutung kann in diesen Worten eine Herabsetzung der chari -tativen Tätigkeit der Ordensschwestern finden. Nicht diese,wohl aber ihr propagandistisches Treibensollte , allerdings scharf, gerügt sei» . Dies umso mehr, alsdasselbe allem , was Barmherzigkeit heißt, aufs schneidendsteHohn spricht . Es ist dies eine nickst abzuleugnende Tät¬
liche .

" Allerdings ist das keine abzuleugnende Tatsache;sie kann durch hunderte von Beispielen aktenmäßig belegtwerden. Aber was lvahr ist , wird man noch sagen dürfen,auch wenn es dem sich allmählich dünkeikden Zentrum noch
so nnangenehln sein sollte . Wir sind zwar im Reich undin Baden schon so weit gediehen in unserer ängstlichen Rück¬
sichtnahme auf da» Zentrum , aber soweit sind wir gottlob
doch noch nicht , daß ein evangelischer Oberkirchenrat den

llltramontanen erst noch das Konzept seiner Rede zu ge¬
fälliger Genehmigung unterbreiten mutzte . Aber lveil wir
ncch nicht so weit sind, ist es auch verkehrt und ungereimt
anzunehmen, eine solche f r e i m ü t t g e , a b e r d u r ch-
auswahreAeußerung könne dem , der sie getan , an
maßgebender Stelle den Kopf tosten . Nein, so lange nochein Grohherzog Friedrich als Landcsbischof an der Spitzeder evangelischen Landeskirche steht und über ihre Ehreund Würde treu die Wacht hält , so lange wird auch der
Prälat der Landeskirche ernannt werden ohne Rücksicht da¬
rauf , ob er dem Zentruni genehm ist oder nicht . Wer er¬nannt ! werden soll, das zu bestimmen ist ausschließliches
Recht des Lcmdesbischofs . Die evangelische Geistlichkeitin ihrer Gesamtheit würde es freudig begrüßen, Ivenn es
Oberkirchenrat Zäringer wäre .

"
Es werden jetzt wohl auch diejenigen, welche es bis¬

her noch nicht glaubten , davon überzeugt sein, daß
Herr Oberkirchenrat Zäringer die ungeheuerliche
Aenßerung von der „berüchtigten Barm¬
herzigkeit der Barmherzigen " wirk -
l i ch getan hat ; getan hat öffentlich vor
ganz Deutschland auf dem Gustav Adolftagin Hamburg ; getan 'hat in einer Weise , daßsie nur auf das ganze In st it nt der
barmherzigen Schwestern bezogenwerden kann . Nicht irgend ein Vikar hat das
gesagt , dem man einen solchen Ausspruch als jugend¬
liche Unüberlegtheit nicht so schwer ankreiden würde,sondern ein badischer Oberkirchenrat, der in einem'Kollegium sitzt , das maßgebend ist für die evangelische
Landeskirche in Baden , der alt genug ist und Erfahr¬ung genug besitzt , um zu wissen, daß solche allgemeineAeußerungen nur dem Unfrieden dienen und n i e
bewiesen werden können . Daran ist kein ZweifÄ mehrmöglich, denn der Schreiber in der „Bad . Landes¬
zeitung" bestätigt diesen Ausspruch nur , ebenfalls und— das ist das weitere, auf das wir alle Katholikenund alle nicht von konfessionellem Haß blinde Prote¬stanten austnerksam machen müssen — er hat nichtsan ihm auszusetzen , ja er nennt ihn „ freimütig" und
„durchaus wahr ". Das sind zwei lobende , aner¬kennende Bezeichnungen für etwas , was uns Katho¬liken nur aufs tiefste empören kann . Das ist die auch
von einem hervorragenden Protestanken in unsereinBlatt verlangte Zurücknahmejener Beleidigung !Wir beschränken uns darauf , dies festzustellen . Die
Aenßerung des Herrn Oberkirchenrats verliert durchdie Deutung , welche er ihr in Hamburg gegeben hatund welche die „Bad . Landesztg .

" heute bringt , nichtsvon ihrer Ungeheuerlichkeit .J . Gernsbach , 13 . Dez . Eine sehr gut besuchteVersammlung des Volksvereins für das katholischeDeutschland fand heute hier statt . Der geräumigeSaal des Gasthauses zum „Badischen Hof" war voll¬
ständig besetzt . Herr Rechtsanwalt G ö tz m a n nau? Rastatt führte in einstündiger Rede den Anwesen¬den die Notwendigkeit des Volksvereins vor Augenund besprach daran anschließend auch die Programm -
Punkte und die Praxis unserer Gegner . Mit der Auf¬forderung , fest zufammenzustehen und immer neueMitglieder dem Volksverein zuzuführen, schloß Herr'Götzmamr seinen so wirkungsvollen, aufklärendenVertrag . Ein Referat über die Presse hatte ein Mit¬
glied des Windthorstbundes Karlsruhe übernommen.Auch dieser Herr entledigte sich seiner Aufgabe mit
Geschick. An der Hand von Beispielen zeigte er das
Verhalten der gegnerischen Presse gegenüber unsKatholiken, wobei auch das famose Verhalten derBonndorfer Herren Nationalliberalen in die ge-
bühren'de Beleuchtung gerückt wurde, und forderte zur
energischen Unterstützung der katholischen Presse auf.
Reicher Beifall wurde den beiden Herren Rednern zuteil . Nachdem noch einige Lieder aus der Lieder-
sammlnng des Volksvereins gestiegen waren , schloßder hochw. Herr Dekan Zimmermann die so anregend
verlaufene Versammlung , die sicherlich gute Früchte
zeitigen wird . Möge man nur allerorts auch
jetzt die nötige Rührigkeit entwickeln und fest Weiter¬
arbeiten ; jetzt muß der Boden bearbeitet werden,bei den Wahlen sollte es sich dann nur um dasE i n h e i m s e n der Früchte hairdeln.GD Vom Oberland , 14 . Dez . Als ein Sohn des
schönen Schwarzwaldstädtchens Bonndorf erlaube ichmir, an die Anhänger der Zentrumspartei in Baden
eine Bitte zu richten . Die Liebe zur Heimat ist es,
welche die folgenden Zeilen veranlaßt .Aus eigener Erfahrung weiß ich, daß die in Bonn -
darf ansässige Bürgerschaft größtenteils gut ist undmit Wärme an dem von den Vätern ererbten katho¬
lischen Glauben hängt . In Bonndorf gab es vor30 Jahren keine Altkatholiken, während es doch
rings herum rumorte und wackelte. Dock) ist die Tat¬
sache zu konstatieren , daß in diesem abgelegenen Be-
zirksstädtchen seit Dezennien der Einfluß der liberalen
Beamtenschaft ungeniein groß war . Meines Er -
innerns war auch nie ein höherer Beamter daselbst ,der ein ausgesprochener Zentrumsmann gewesenwäre . Der Ursache hiesiir nachzugehen , liegt nicht in
meinem Bereiche . Dieses Dominieren der Beamten¬
schaft scheint namentlich zur Zeit reichliche Blüten zutreiben . Höhere Beamte sind allzusehr maßgebendund ausschlaggebend ans die Stadtverwaltung und
üben allem Anscheine nach eine Art Direktive auch auf
die beiden Abgeordneten aus . So mir kann ich mir
geivisse Widersprüche in diesen Persönlichkeiten er¬
klären. Das ungetrübte Bezirkssprechrohr für die
liberale Beamtenschaft in Bonndors bildet die
„Schwarzwälder Zeitung " ; der Redakteur derselben
ist gegenwärtig ein gewisser Herr Hans von Glümer ,ein Herr , von dem man in Bonndors sonst nichts weiß,als daß er protestantisch ist und schon des öftern durch
seine Zeitung die Einwohnerschaft in ihrer katho¬
lischen Ueberzeugung gekränkt hat . So lange dieser
Herr v . G . nicht selbst eine Meisterschaft in irgend
etwas dokumentiert hat , läge für ihn auch kein Grund
vor, von einer mittelmäßigen Redaktion einer andern
Zeitung zu sprechen, wie er dies getan hat in dem vom
„Beobachter " zitierten Artikel.

Bei einer derartig beschaffenen Lage ist es nicht
verwunderlich, daß in letzter Zeit bei einen : großenTeile der Bürgierschaft eine Mißstimmung
Platz gegriffen hat . Besonders sind es die jungen
Elemente , die durchaus nicht einverstanden sindmit alledem , was geht und steht. Selbst etwa 60
bürgerliche Frauen waren im letzten Frühjahr ge¬
nötigt , infolge verletzender Aeußerungen von vor-
nehmen Dainen aus dem Frauenverein ihren Abschied
zu nehmen . Trotzdein besteht aber hier nach dem
liberalen Amtsverkündiger der tiefste Friede, der jetzt
erst in Gefahr kommen soll.

Nun ist endlich ein Wunsch vieler Katholiken da
oben in Erfüllung gegangen. Vom 1 . Januar 1904
an ersck>eiirt regelmäßig das „Bonndorfer Bo'lksblalt" ,eine Zeiitruinszeitung . Daß diese Zeitung bei ihrem

Entstehen mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu
rechnen habe, war für einen Kenner der Verhältnisse
vorauszusehen, und der „liebenswürdige " liberale
Empfangsgruß kani nicht unerwartet . Doch will man
von anderer Seite durch Boykottierung das wichtige
Unternehmen pekuniär zum Scheitern zu bringen
suchen , so ergibt sich daraus für uns die unbedingte
Pflicht, das jüngste Kind der badischen Zentrumspresse
zu unterstützen und lebenskräftig zu erhalten . Das
„Bonndorfer Volksblatt " ist gegründet, es muß
florieren . Darum möchte ich alle jene Zentrums¬männer , die mit der Stadt oder dem Bezirk Bonndorf
durch irgendwelche Bande verknüpft sind, herzlichbitten, auf die neugegrün'dete Zeitung zu abonnieren.Um der guten Sache willen findet sie vielleicht auch
noch bei dieser oder jener Türe Einlaß , wo bisher nochkeine Beziehungen bestanden haben.

Schon manchmal habe ich auswärts in Versamm¬
lungen Klage führen hören über unerklärliche Zu¬
stände im Bezirk Bonndors . Wohlan, jetzt ist Gelegen¬heit geboten , nicht bloß mit dem Munde , sondern mitder Tat einen wichtigen Schritt zur Hebung derselben
zu tun !

Kleine badikche Chronik .
Karlsruhe , 14. Dez . Durch Beschluß des MinisteriumsdeS Innern vom Heiitipen sind aufgrund der abgelegtenPrüfung nochverzeichnete VerwaltungSaktuarr für denA m t s r e v i d c n t e n d i c n st beiäliigterklärt worden : HermannLauppe , zurzeit in Bübl, Joseph Albrccht Lang , zurzeitin Karlsruhe, Otto August Haberkorn , zurzeit in Frei-

burg , Philipp Schweizer , zurzeit in Schwetzingen , ArnoldWild , zurzeit in Engen, Georg Schweinfurth , zurzeitin Mül! heim, Joseph Ruf , zurzeit in Offcnburg, Robert
Grassinger , zurzeit in Heidelberg .-s- Maunheim , 13 . Dez Die Einwohnerzahl
hiesiger Stadt betrug Ende Oltober d. I 149,536 .X Mannheim , 14 . Dez . In der letzten Stadtrats¬
sitzung referierte der Vorsitzende über die bisher behufsWiederaufbau des abgebrannten Restaurations »
gebäudes im Stadtpark mit den Vertretern der Park-
gejellichnft und dem Herrn Präsidenten der Generalintendanzder Grotzh . Zivilliste gepflogenen Vcrhandl ungen . DerSladlrat erklärte sich mit der bisherigen Stellungnahmeduichüus einverstanden .

st Bruchsal , 14. Dezember . In Neudorf wollte der
50 Jahre alte Landwirt Herzog von der Obertennc der
Scheuer Streu holen . Er glitt aus , fiel auf den Scheuer¬boden und brach laut „Bruchs. Zrg." daS Genick, das seinen
sofortigen Tod hcrbeif hrte .

4 Pforzheim , 14. Dez . Die Gesamtwerlsumme derauf Pforzhcimcr Gemarkung in der Zeit vom 5 . bis mit
11 . Dezember stalp efnndeuen LiegenschaftSverkäufrbeträgt 69,550 Mark. — Verhaftet wurde der 23 Jahrealte Maurer Ehr . Jos . Bräuner von Niefern wegenStraßenraubes . Derselbe ist in derNacht zum Sonntagauf der Landstraße zwischen hier und Tillweihenstein plötzlichüber den in seiner Begleitung befindlichen 62 Jahre alten
Zchlosier und Eisendreher Ludwig Bracher von Dillweißen-
itein hergefnllcn , hatte ihn zu Boden geworfen und ihm eineMark gestohlen, die er in der Tasche vorfand. Bräunerwurde ins hiesige AmtSgcfängnie eingeliefert .- o . Roiheufels , 14. Dez . Bei dem ständigen Regen¬wetter scheinen die badischen Täler des Oberlandes „Thränen-täler" zu werden . Tag für Tag weint der Himmel . Daß
eigentliches Hochwafler nicht entsteht , haben wir der vor¬
züglichen Regulierung der Murg zu verdanken .

Lichteutüat , 14. Dez . Samstag nachmittag nach 3 Nhrwurde unser Ort durch die Schreckensnachricht alarmiert :die Villa Waldburg ist ringestürzt . DaS HauSsollte, wie berichtet, uni 1,10 Meter gehoben werden . Vor¬mittag» S Uhr wurde mit den Hebungsarbeiten begonnen ,und schon war daS Gebäude um 80 Zentimeter gehoben,als dasselbe mit schrecklichem Krach in sich zusammenstürzte .Als das Unglück geschah , waren ca . 40 im unteren Teil
des Hauses beschäftigt. Zum Glück konnten alle gerettetwerden , nur einige haben leichte Verletzungen davongetragen .Dem Umstande , daß der zweite Plafond nicht durchbrach, istes zu verdanken , daß die Arbeiter nicht sämtlich unter denTrümmern begraben wurden.

O Offenburg , 13 . Dez . DaS Anwesen der FirmaWilh. Schell hier ifi für eine Gesellschaft „ Union " dahier
erworben worden . ES soll ein katholisches Vereins¬
haus und ein Festsaal , 2000 bis 2500 Personen fassend,erstellt werden . Ter Kaufpreis beträgt 133,000 M.

st- Lahr , 13. Dez . Die Höhere Töchterschule wurde
im Jahre 1804 unter dem damaligen Kurfürsten Karl
Friedrich gegründet , ein Jahr nachdem Lahr badisch ge¬worden war. Sie ist also im nächsten Jahre hundert Jahr «alt und wird zu Ostern die Feier ihres hundcttjährigen Be¬
stehens feiern . Von Seiten der Stadtverwaltung und der
Schule sind die Vorbereitungen dazu bereits im Gange, nnddie Feier dürfte bei der großen Anzahl ehemaliger Ange¬hörigen dieser Hundertjährigen eine lebhafte Beteiligungerfahren.

— Freiburg , 13 . Dez . Dieser Tage starb hier nach
ganz kurzer Krankheit (Blutvergiftung infolge Mandel¬
entzündung ) der Studierende der Rechte Herr van der
M o d e n aus Geldern. Derselbe wurde nach seiner Heimat
übcrfühtt.

H Freiburg , 14 . Dez. Vor kurzem hat sich das zwei¬
jährig« Söhnchen deS Herrn Buchhalter Stic gl er hier
heim Spiel mit einem Celluloidkamm , mit dem es dem
Feuer zu nahe kam, schwere Brandwunden, namentlich im
Gesicht, zugezogen . DaS Kind kam in daS DiakoniffenhauS .
Die Heilung der Wunden und damit die Rettung des Kindes
war aber nur möglich, wenn Teile der Haut eines gesunden
Menschen auf die Wunden des KindcS übertragen wurden .Der Later erbot sich, Teile seiner Haut für sein Kind z»
opfern . Am SamStag fand nun laut „Freib . Ztg ." die
Transplomtation durch Herrn Professor Dr . Goldmann zur
Deckung der Hautdefckte statt. Die Haulläppchen wurden
dem Oberarm des Vaters entnommen , der ungeachtet der
Schmerzen die Chloroformierung während der Operation
ablehnte. Dieselbe verlies glücklich . Das Befinden vonVater und Kind ist befriedigend .

4 Villiugen, 13 . Dez . In Dauchingen wurde Herr
Johann Hirt zum Bürgermeister wiedergewählt .

□ Fnrttvauge « , 13 . Dez . Erhängt hat fich der
ledige Uhrmacher Hermann Glatz , der schon längere Zeitan Schwermut litt .

-- Badisch Rheinfelden , 13 . Dez . Am Stauwehrwurde die Leiche deS Müllers Bär von Brüggen aufge¬
funden . Bür wurde seit 3 Wochen vermißt.

Uebcrlingcn , 13 . Dezember . In Degaenhaiisenbrannte daS Anwesen deS Franz He igle (tzokkcnmühle)nieder .
* ~ **

cT A «S der Pfalz , 13. Dez . In Rheingönheimwurde die 29 Jahre alte WirtStochter Emilie Jülly wegenKindSmordS verhaftet. Die Leiche deS Kindes wurdeim Abort gefunden .

Vermischte Nachrichten.
ttck . Berlin , 12. Dez. Nach einer Meldung ausMoskau verhaftete die doctiige Geheimpolizei ein« ausneun Personen bestehende Bande von D ijeve n hinLB r a n d st i f t e r n , die seit längerer Zeit die BewohnerMoskaus in Schrecken seht«. Die Verhafteten räumten

«in, in über 60 Fällen Feuer angelegt zu haben, um stehlen
zu können. Bei einem Brande iam«n vier Personen ums
Leben, bei einem andern wurden 98 Häuser eingeäschert.

Hd . Berlin , 12. Dez . Wie aus Kohlscht ' ^Aachen berichtet wird, ist im Gemeucdewalde
Adamsmühle eine Erdfenkung von gewaltigensionen entstanden. Dieselbe fällt schräg ab und ^der Wurm hin . Der Fluß droht die Gruben der ^einigten Gesellschaft für Steinkohlen-Bergvau im
Revier mit Wasser zu fülle »'

. Der im GemeindeM^
gerichtete Schaden ist ganz bedeutend. r 3Hd . Berlin , 12 . Dez . Nach einer Hamburgs
pesche des „Lokalanzeigers tötete der verwitwete • .
mann Senftileben , der sich durch Trunk physisch un° > ^ziell ruiniert hat , seine beiden 6 und 4
Knaben , indem er unter dem Bett der Kindtt ^
Gaskocher aufstellt« und die Gashähne öffnete . jversuchte er sich selbst auf die gleiche Weise das
nehmen, trug aber keinen Schaden an seiner Gell
davon. , ,-:iHd . Teplih , 12. Dez. Auf dem M a r i e n s ^in Brandnick wurden durch heraüstürzende .4
maßen fünf Bergarbeiter verschütteteiner getötet . ^Hd . Cherbourg , 13. Dez . Das Fischerboot cm ^tine aus Barfleur stieß mii . einem anderenan der englischen Küste zusammen und ist ge 1 11 f"Man befürchtet, daß die aus sieben Mann bestehet
satzung e r t r u n k e n ist.

Hd . Paris , 12. Dez. Eine Schwester des >^scheu Krankenhauses wurde entlassen , weil
Schwcrkranken gcztvungen hatte , einen Priester r
holen zulassen . ( ! ! !)

Hd . Paris , 13. Dez. Croß , der vor dem »
b e rt -Ausschuß Aussagen gemacht hat , wird 1
gerichtlich verfolgt werden, weil der Aussehuv. ^
die nötige gerichttichc Gewalt besitzt. Auch Vid «
verzichtet haben, seinen Neffen zu belangen.Hd . Marseille , 13. Dez . Die Bergiftu ^a f f ä re der Frau M a sso t , die ihren Gat .!en gel0^ .,

'i
mit ihrem Geliebten vergiftete , lvird !vei :dre j,<
hcranziehcn, da wie verlautet , mehrere Personen &
Bekanntschaft der Frau Massot ihre Absicht gekairnk
ohne etwas dagegen zu tu » . . .. -ßHd . Brüssel , 12. Dez. Gestern durchsckst^ -.Eifersuchtein Kellner seiner früheren Geliebten den! ;i<

Hd . San Nemo , 12. Dezember. In Vent >
Ita brach nachts in einem Wohnhause Feuer
ches so schnell um sich griff , daß drei Kinder
mehr geretwt werden konnten und verbrannteHd . Helft n g fö r , 13. Dez. Bei
stießen zwei Personenzüge zusammen, wobei vier H
schwer und sechs leicht verletzt wurden .

_ Hd . Liverpool , 13. Dez. 250 Arbeiter siod
'
,sibeschäftigt das Wasser aus der überschwer «K!>

Grube Cronibouke auszupumpen . Das Waslf^ r , i'
aus den verlaffeuen Schächte ». Die Grube gilt ai"
1 0 r e n. , > k

'
Hd . London , 12. Dez. In einem hiesigfderschoß sich aus unbekannten Gründen der

ungarische Graf Valentin Hem es , welcherStudien auf einer hiesigen Universität beende » ivod '

Sport .
Hd . Frankfurt a . M .. 13. Dez. Gesternsfand im Hotel Imperial eine Zusammenkunft von

besitzern aus Frankfurt , Wiesbaden und Homb>tz^ „siworin die WohnUngsftage beim @ 0riroivlS ® ' ßRennen erörtert wurde. Oberbürgermeister '
JvMarx -Homburg führte den Vorsitz . Er teilte mit,

zu dem Rennen 60 000 Ausländer und ebensoviele ^ . serwarte . In der Nähe der Ŝaalburg ioird « ine4000 Personen errichwt und ein eigenes Telcgw '„^
amt erbaut , dem am Renntage die Annahme15000 Depeschen in Aussicht gestellt ist. Die 5001 % -z
mobile, die man am Renntage erwartet , werde » yFohlenweide bei Dornholzhausen plaziert . Die Säp
lang wählte einen Arbeiternuöschutz besten ^sul Christ hier ist. Derselbe soll ü . a . «ui ) dtz ^inrttelung von Wohnungen für die Fremden in
leiten. 6000 Dlark für vorläufige Kosten stellte des v ,Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs zur VcrfiE >

Handel «nd Verkehr. #
Karlsruhe , 12 . Dez . Viedmarkt . Zufuhr

Ochsen 112, Bullen (Farren ) 23, Färsen (Rinder)
47 , Kälber 261 , Schafei , Schweine 952 , Kitzlein v
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht ■ für vollw F
lusgemästete höchsten Schlachtwerlcs, höcksiens 7
Ochsen 75— 77, junge , fleischige , nicht ausgemäslelk ^auSgemästete Ochsen 72— 73 , mäßig genährte
genährte ältere 69—71 ; für vollflcischige Bullen v jji
SchlachtwerteS 66—68, mäßig genährte iüngcre P
genährte ältere 63 —65, gering genährte 60 —62,
fleischige auSgemästete Färsen (Rinder) höchstenwertes 73 76 ; für oollfleischige ausgemästete Kübc »“<;((*
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahre » 66—70, ältere auSgst" ^
Kühe und wenig gut entwickelt« jüngere Kühe,Rinder 60—65, mäßig genährte Kühe , Färsen und
68—72, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder of
für feinste Mast-(Vollm .-Mast) und beste Saugkälbermittlere Mast - und gute Saugkälber 67 70, geringe ^
kälber 61 —65 ; ältere, gering genährte JresserH -sfür jüngere Masthammel 00 — 00 : für vollfleischigeder feineren Rassen und deren Kreuznugcn im
zu l 'l, Jahren 52 — 53 , fleischige 50 — 51 , gering entast .
- , Sauen undEber - , Kiylein 0 —0 M . p ^o ^
Tendenz : Großvieh langsam , Schweine lebhaft.— Schlachthof . In der Woche vom 7 . Dezew-^ >'
12. Dezember wurden im hiesigen Sckilachihof gesch ^ ŝ1489 Stück Vieh und zwar : 230 StückGroßvieh93 Rinder, 56 5kühc , 23 Farren ) , 330 Kälber. 890 f W
29 Hammel , 1 Ziegen , 0 Kitzlein, 2 Ferkel , j14575 Kilo Fleisch wurden außerdein von Auswärts eins
und der Beschau unterstellt.

*
* *

„ SiUtfDividenden . (Die eingellammerten Ziffern
die Dividenden des Vorjahres) . z f

Geschätzte : Hamburg-Amerika -Packelsahrt -B --^ ' , y
7 °l° (6 '/-) - — Hanseatische Julespinncrei
Hoffnianns Stärkefabriken 12 °/° (12) — Joh . ®-r „mJ**
borg A .-G . 10—12 (12 ). — Allg . Lokal - und Straße^ .j.
Ges. 7 ° ° (7). — Obrrichles . Eisen -J »dustrie-A.-G.
(0) . — Maschinenfabrik Grevenbroich 1 — 2 % (0 -.
selber Bankverein 7 (7). — Deutsche Kontinent«
Gesellschaft 10 °/« (10) .

Bitte !
In der Arbeiterkolouic Ankenbuck macht sich

der Mangel an warmen Röcken, Unterjacken ,
Unterhosen, Hemden , rocken, ferner an To Ag
tüchern , Halstüchern und S ch u h w e r k sUitz $Wir richten deshalb beim Wechsel der ^ ahrcszc ^
die Herren Vertrauensmänner und Freunde ^Vereins die herzliche Bitte , wieder L,amml»ngen„ ,l.
genannten Bekleidtingsgegenstände gutigst vera
ten zu wollen . ^Die Sammlungen wollen entweder an
Wernigk in Ankenbuck — Post Türrheim und -jt
Klengen — oder an die Zentralsaminelstelle m ***
ruhe, Sosienstraße 25, eingesandt werden. „ .

Etwaige Gaben an Geld, die gleichfalls ^
wünscht sind, wollen an unsere Vereinskasse in
ruhe, Sofienstraße 25, gutigst abgeführt werde -

Karlsruhe , im November 1903.
Ter Ausschuß des LandrsvereinS für Arbeiterkul»

im Großherzogtum Baden .



int '"

' "‘ J
: !7

li #

gu

; fi«

i^

Reichhaltige Auswahl
billiger

goldener Herren- und Damen-Ringe,
etc.

in gediegener Ausführung
empfiehlt

Ludwig Bertsch, Mjwei»,
Kaiserstrasse 165 Karlsruhe Telephon 1478

Bei Answahlsendiingen nach auswärts Preisangabe sowie
Referenzen erbeten .

Umarbeiten alter Schmuckstücke in eigener
Werkstütte .

@ Anläßlich des bevorstehenden äM

Z VkiHNluHts- imb lleiljl>Hrs-Mts ©
® empfiehlt sich die mit de » modernsten Schriften ausgestattete @

© Buchdruckerei der Aktiengesellschaft „Badenia “ ©
© in Karlsruhe , Adlerstraße 42, ©

j
© zur schnellen , geschmackvollen und billigen Anfertigung aller ©
© Arten von Druckarbeiten , wie ©
@ Kratukaktionr- Nriefe auf feinst Vellin - Papier (Oktav), 50 Bogen @

von 2.50 Mk . an . ^
ä Zrlfiten -Karten , feinen Karton, 100 Stück 2 Mk. bis 2 .50 Mk. a
2k AisttenSarteu mit Kratulatlou , 50 Stück von 1 .50 Mk. an.
® KratukationrLarlen, 50 Stück von 1 .50 Mk. an.
© Kefchäftskarten, 100 Stück von 2 .50 Mk . an , jedes weitere Hundert ©

Habe mich hier als

Spezialarzt Ittr Geburtshilfe
und Frauenkrankheiten

niedergelassen .
Sprechstunden : */,10 — 11 , 1 /s4—8.
Sonntags und Feiertags 11 — 13.

Di *. Eduard Ihm ,
Amalienstrasge 93 I , Telephon Kr . 1861 .

s IAO Mk. mehr.

Sonntagen vor Weihnachten bis 6 Uhr geöffnet

i Weihnachts -Ausstellung

] ® llagcr religiöser Gegenstände © |
I Jakob Dorer
| 19 Srbpriurkustraße Karlsruhe «rdprinzrustraße 19 |
5 empfiehlt seine billigste Bezugsquelle in Cf

Käng -, Steh- und Hokd -Kreuzen
mit Hkassturz.

Keittgenstgure « und Krippe » in jeder Größe, Heöetöücher,
Maguificate , Hoffine, Keilige «regenden, Wetrachtungsbücher ,

Leuchter, Weihkeffel , relig . Medaillen , Mroschen und
Rosenkränze .

Nrli-iösk Mn mit utib ohne Nahmen .
Ferner : Briefpapiere in Cafsetten, Schreivware », Leder¬
waren , Spiele , Krzäylungsvücher n . s. w . in größter Auswahl

zu den billigsten Preisen .

Emil Burkel ,
48 Waldstraße , Karlsruhe, Waldstratze 48,

Weißwaren - «nd Ausstattungsgcschäft.
deinen - nnd Baumwollwaren ,

Bettfedern , Daunen , Rotzhaare , Wolle . R

■ Mftüptij von Seilen nnd Wäsche.
I Lie ferung ganzer Ausstattungen , j

Jür Weißnachten
empfehle mein großes Lager in

^ff. Tyrolev u. italienischem Obst ,
> Weine und Idqueure ,
| Nüsse , Haselnüsse, Feigen , Datteln. Mandeln, Watngatranden,j
!

sowie Almeriatraden etc. etc.
Spezialität :

Asti - Spumante
= Chianti, Barbera , Vermath =

{.tote ff. Wivenök.

«I. Dell » - Bona »

^ Ferner wird empfohlen :
© Di fitenKarten -Flouverts, per 100 Stück von 60 Pfg . an.
0 Urief-Kouvert » (weiß), per 100 Stück von 80 Pfg . an.
0 ^ ostpapier (fein ) Oktav, per Buch von 35 Pf . an.
A ,, „ Quart , per Buch 70 Pfg .
Vc Mllletpostpapier (fein) , Oktav, per Buch von 60 Pfg . an.
ö Kanzkelpapier, per Buch 50 Pfg - bis 1 Mk.
© Konceplpapler, per Buch 50 Pfg - bis 1 Mk.
0 Kans-Konverls, Postformat , per 100 Stück 60 Pfg.
0 Aktenformat, per Stück 1 Mk.

Karlsruhe
Waldstratze 24 , neben Colosseum .

Großes Lager

Taschenuhren
in allen Preislagen .

Zimmernhren,
neueste Muster,

in besonders reicher Ausrvahl.

Mi Auuiriiiul
Der weltberühmten Firma Uebel & Lechleiter ,

Heilbronn , wurde der Titel eines

= ■
-- : " Hoflieferanten -

Seiner Heiligkeit dem Papste Pius X . ver¬
liehen , was der alleinige Vertreter der Firma
allen Interessenten hiermit ergebenst anzeigt .

Ich halte mich mit diesen Fabrikaten , die
ich in allen Preislagen , Holz- und Stilarten
führe, bestens empfehlen.

J. Kunz , Pianolager,
Waldstrasse 3 ( Kunstverein) .

Billigste Preise. Zweijährige Garantie .

^
Musikwerke. Goldwaren. Uhrketen .

^ rrhnachts -Ausste/-
^O von o

Spielwaaren undKorbwaaren
bei

Ecke der Bitter - und Zähringerstrasse .

Pla .ka .te
in allen Größen liefert billigst nnd schnellstens

die Er-Mlin des,Falschen Seobüchjers
"
,

Karlsruhe , Adierstraße 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Schlachttag .
Wohnung zu vermieten .

_ Zimmer zu vermieten ._
Bitte .

Nr. 23382 . Den etwa 260 Kranken , »»eiche sich im städtischen Kranken -
hauS befinden , beabsichtigen wir an Weihnachten eine Ehristbefchcrnng zu bereiten .
Wir wenden unS daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre bewährte
Mildtätigkeit mit der herzlichen Bitte , unS durch Zuwendung von Liebesgaben,
welche von den Unterzeichneten Mitgliedern der Kommission sowie der Oberin im
städtischen Krankenhaus dankbar cntgegengenommen werden , gütigft nuterftützen
zu wollen .

Karlsruhe , den 28 . November 1903 .
Krankenhaus -Kommission :

Siegrist ,
Bürgermeister, Vorsitzender .

vr . v . Beck , Professor , Direktor des städt . Krankenhauses ; Dr . Batt -
lehner , Oberarzt des städt. Krankenhauses ; Händel , Sladlrat ; Koppele ,
Stadtrat , Inspektor deS städt . Krankenhauses ; Meeß , Stadtrat ; Ostcrtazz ,
Stadtrat ; Wachs muth , Stadtverordneter ; Wils er , Stadtrat .

II . RJipple ,
Uhrmacher ,

Kaiserstraße 215 , Eingang Karlstraße,
empfiehlt zu

paffenden Weihnachtsgeschenken
sein großes Lager in

goldenen und silbernen Taschenuhren ,
Kegnlaleuren,Stand- undWandusiren,

'
Ketten und Winge ,

in allen Sorten
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Zwei Jahre Harautic !

St . Biireerrtins-Bereirr.
Um den vielen Kranken , Notleidenden und bedürftigen Kindern , welche

durch den St . VincentiuS -Berein unterstützt werden , Linderung, Hilfe und auch
eine kleine WeihnachtSfrcude bereiten zu können, wenden wir unS vertrauensvoll
an die Großmut und bekannte Opferfrendigkeit der Einwohner unserer Stadt ,
hoffend , daß sie unS helfen, diese liebe Pflicht an unseren Pstcglingcn zu erfüllen .

Garen nehmen dankbarst in Empfang : 1 . für das alte St . VinccntiuS -
hau « , Kriegstr . 49 ; 2 . für das neue St . Vinccutiuskraiikcnhaus ,
Südendstraße 60 ; 3. für die ambulante Krankenpflege , Zirkel 10 : die
Oberinnen ; 4 . für die beiden Linderschulen , Sofienstr. 17 und Steinstr . SS :
die Oberin derselben ; die Frauen Becher er , Viktoriastr . 19 ; Burger ,
Viktöriastr. 16 ; Fischer , Weinhandlung, Steinstr . 29 ; Schmidt , Slefanicn-
straßc 36 ; v . Uria , Seminarstraße 6 ; Kaiser , Ständehausstr . ; Frl . Dorer ,
Erbprinzenstraße 19 ; Orff , Karlstr. 38 , nnd die Frauen der Konferenzen ;
5 . die Konferenzen für Armen - und Krankenuuterstützung : a. für
die St . StefanSkonfercnz : Herr Geistl . Skat Knörzer ; die Frauen :
Gräfin Andlaw ; Linkcnheimcrftr . 1 ; Danner , Lammstr . 4 ; Deffart ,
Rondrüplatz ; Hergt , St . MarienhauS ; v. Henking , Kaiserstraße 154 ; Lake -
. . . . i. Ai. rfo » (\i uaCImOaImima « ,« Ca*■*«C b %• 10ü . flflD/* 4 k » • ft ^ t . . » fi« 1r. .

Schloßplatz 7 ; Kamm , Hirschstraße 11 ; Kreitler , Jolystt . ; Willrard ,
Sofienstr. 35 ; Ziegler , Amalienstr. 33 . In der Oststadt : Herr Lurat
Stumpf , Georgfriedrichstrabe ; Frau Hauptmann Busch , GotteSaucrstr. 6 ;
Frl . Straub , Durlacherallee 1b ; b . für die Liebfranenkonferenz : Herr
Stadtpfarrer Brettle , Marienstr. 80 ; die Frauen Katz , Rüppurrerstr. 80 ;

jMauS , Weicherplatz 34 ; Scharrer , Winterstraßc 49 ; die Fräulein Leitz ,
' Maricnstraße 29 ; Katzrnberger , Angartenstr. 4 ; Scholl , Marienstr. 22 ;
c . die Bonifatiuskonferenz : Herr Kurat Link , Schillerstr . 14 ; die

Spezialsiaus in Südfrüchten,
Erbprinzenstraße 28 .

noooooooooooeooc

August Fudickar Nachfolger
(Inhaber : Ernst Fudickar ) , <

Gummiwaren -Geschäft en gros & en detail ,
, Herrenstrase 18 ,
, empfiehlt als zu Weihnachts . Ncschcnken geeignet :

lÜH m mi -Schnhc
für Herren , Dame» und Kinder,

i in verschiedenen, bewährten Qualitäten .

Äommis - Gesuch.
III

iFrauen Ehormaun , Schillerstr. 5 ;
Ecke der Garten- und Jolystraße .

Neßler , Göthestr. 27 ; Rathmanu ,

Ein mit sämtlichen Kontorarbeite« vertranter,
| jüngerer Commis evtl, zu sofortigem Eintritt gesucht,
solche von der Holzbranche bevorzugt. |

Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüchen an

Anton Hinunelsbach,
Barquet - und Aournierfaörik ,

Karlsruhe .

vou
XL . An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäfts

II biS 6 Ubr geöffnet .

Fuldaer Bonifatius-Kalender,
wmm gediegenster Volkskalender ■■■

mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender ä Stück 35 Pfg .
zu haben bei der

Expedition des „Mad . Beobachters ".
HL . Unsere Zeitungsträger nehmen ebenfalls Bestellungenentgegen .

St . Bernardushaus, Augartenstratze 42 .
Bitte um Weihnachtsgaben .

Nur wenige Woche» trennen u»S noch von dem schönen WeihnachtSfeste .
Auch dieses Jahr wenden sich die Krankenschwestern des St . BernarduShause»
vertrauensvoll an ihre Freunde und Wohltäter mit der Bitte um milde Gaben
für sich und ihr« armen Kranken , deren Not und Elend fie oft zu sehen Gelegen¬
heit haben und aus eigenen Mitteln nicht helfen können . Für jede, auch die
kleinste Gabe, die in diesem Sinne unserem Hause selbst oder den armen Kranken
an Geld, Kleidungsstücken rc. zugewendet wird, sagen wir im Voraus schon
rin herzliches „ Vergelt » Gott".

Zur Entgegennahme von Gaden find bereit : hochw. Herr Stadtdekan
Knörzer ; hochw . Herr Stadtpfarrer Brettle ; Herr Stadtpfarrmeßner Kaiser ;
Fr . Fabrikant Himmelsbach , Wrrdrrstr. 7 ; Fr . Glasmaler Drinneberg ,
Schützenstr . 7 ; Frl . Dorer , Erbprinzenstr. 19 ; Fr . Buchbinder Dobler » Erb-
prinzenstraße 20 , und die Oberin de » St . BernarduShause » , Augarten»
straße 43.

Karlsruhe im November 1903 .

Waisenhaus .
Bitte .

Beim Heranuahen deS Weihnachtsfestes gedenken »vir auch dieser Iaht
wieder unseren Pfleglingen eine WeihnachtSbescheerung zu veranstalten.

Wir wenden unS zu diesem Zweck an die bewährte Mildtätigkeit der
hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte, uns die Abhaltung der Bescherung durch
Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen.

Wir find heute auf die Mildtätigkeit >»n so mehr angewiesen , als die
Zahl der Zöglinge von 40 auf 60 gestiegen ist, die Kosten der Bescherung daher
gewachsen sind und die laufenden Einnahmen der Anstalt kaum noch hinrcichen,
um die regelmäßigen Ausgaben für unsere Pfleglinge zu bestreiten .

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten sowie Verwalter Gschcidleu ,
Stöffersiraße 17, gern bereit.

Karlsruhe , 1 . Dezember 1903 .
Der Berwaltrmgsrat :

Hi' . Binz , Rechtsanwaltund Stadtrat , Vorsitzender ; vr . Appel , Stadt¬
rabbiner ; Or. Baumstark » prakt. Arzt; Boekh , RcchtSamvalt und Stadtrat ;
Döring , Stadtrat ; Finkh , Direktor; Ganser . Stadttat ; Huber ,
Arnienrat ; Kirsch , Oberrechmingsrat; Knörzer , Geistlicher Rat ; Kramer ,
Bürgermeister; Mee » , Sladttat ; Oertel , Stadlvrrorducter ; Rapp , Stadt¬
pfarrer ; Srueca , Fabrikant und Stadtverordneter .

St . Jofefshaus , Luifenstr. 29 .
Herzliche Bitte um Wechnachtsgaben.

Weihnachten , das Fest der Freude, der Tag der Sehnsucht für die Kinder
und die armen Mitmenschen naht heran. Das St . Josefs ha » 8 wendet sich
darum auch in diesem Jahre vertrauensvoll nnd bittend an die edlen Wohltäter.
Sehr viele Kinder, meist arme, unsere (während dieser Zeit im Asyle wrlendr»)
Dienstmädchen und unser ganzer Haue, da» flch dem Dienste der Annen widmet
bitten um de » lieben Jesuskinde» willen , recht herzlich uni milde Gaben.

Gütige Babe» nehmen entgegen ; hochw. Herr Geistl . Rat und Stadldeka»
Knörzer ; hochw. Herr Stadtpfarrer Brettle ; Herr Stadtmeßner Kaiser ;
Frl . Dorer , Erbprinzenstr. 19 ; Frau Buchbinder Dobler , Erbprinzenstr. 20;

E
rau Kanzleiasfistent Reff Witwe, Marienstr. 12 ; Frau Revffor Döbel «,
linterstr. 36 ; Frau Fabrikant Himmel Sb ach , Werbrrstr. 7 ; Fra » SD rinn «*

berg , Glasmalerei, Schützenstr . 7, nnd die Oberin deS Gt . JofefShausrH
Karlsruhe , 1903 .
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Eine neue Sendung pianinos ist eingetroffen!
Ueber150 Pianos,
welche ich allein in Rastalt verkauft !
habe , und die von mir nach Karlsruhe
verkauften Pianinosv . Blüthner, Lipp,

. Schicdmayer, Stcingräber , Schilling
L^ u . o . sind der schlagendste Beweis von der

^ unübertroffenen Billigkeit meiner Pianinos !
Sie die Preislisten vergleichen, fftllfttt
auch Sie im Pianolager von

A . M . Lang in Rastatt .
(Inh . : A. M. Lang, Organist und Gesanglehrer an den stüdt. Schulen.)

Bgp“ Kein Laden ! Nicht im Kkavierffändker-Wing ! yltZ
Hoch « . Herr Dekan B . u. B . schreibt : „ Ich kann Ihnen sagen, daß

ich große Freude an dem Pianino habe und daß es mir täglich mehrFreude macht.

fifdjEt
’

s

Suchen Sie ein wirklich gediegenes 1

Weihnachtsgeschenk,
so finden Sie bei mir die denkbar grösste Auswahl von
soliden Artikeln für praktische Zwecke und Luxus.

= Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet . .
Laden an den Sonntagen vor Weihnachten offen.

SS,. Wolfing 'er , Karl -Friedriciistr. 14.
lluuslialtungs - und Luxuswaren .

Kreuzstraße 39 ,
bringt von heute NN n!s SpeKsiilität zum Ausschank :

er

ier
Gmineldinger Wesling »» * u m
Kömgsbachkr Rotivein >

i, m
unter jeder Garantie für Originalweine aus de«

gittern des
Herrn A. Wolff , Mussbach (Pfalz, .

V;f!
zS. .ii |

Buchbinderei.
Schreibwaarenhandlung .

Buchdruckerei.

-

Waldstrasses«. Telephon |103 « .
Elektrische Licht - nnd Kraft -Anlagen

Hausinstallationen und Elektro -Motoren
im Anschluss an das Städtische Elektrizitätswerk .

Lager von Beleuchtungskörpern jeder Art für elektrisches Licht .
Reparaturen und Abänderungen bestehender Anlagen .

Ingenieurbesuche und ICostenansdililg -e unentgeltlich .

Grund & Oehmichen .
lossoponnh » i, , in in >

igu
ii 11 > >

0l » veUhohnnnie
rnLstlNinsQ- OfOS ^lirma

» aoobsohn, BerlinH . 24 , l-i^'v^
str . 126, Lieferant voul
Piouss . Staats - u . U -uclt »-
eisenbahn -Boamt .-V ereine,
ferner Eisenb .-Vereine .l.en-

rer - Militär -, Krieger -Verein«,
vresendot die neuest « deutscn »

»hocharm . Singer NälitnO '
“schine Krone fm nt!«

—— Schneiderei 40, 45, 48, «0 i
iwöchentl . Probezeit , 5 Jahre Üaranti «,
Fahrräder 80 Hk., Wasch -, Rollmars«11"
fcllllgon Preisen . Kataloge , Anerkenn¬
gratis u. franko , «uiltmiit akttlil n Ittnta.m1 _

Eheringe , Paten- , Hochzeits*
nnd Gelegenheits -

Ccesefienfe ©
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M . FMeiicl & CiB, .
" "

Karlsruhe , Kaiserstrasse 92,
Bruchsal , Kaiserstrasse 32 .

L. Dörflmger ,
Wakdstraße 45 , Fekephon 16^ »

empfiehlt

Souchong-Tee :
per Pfd. M. 1 .0V, 2 .20, 2 .80, 3 .20, 3 .80.

4 .60, 5.40, 4 ^„ V* „ 0 .40, 0.60, 0.75, O.So, 4.W,
1 .20, 1 .40,

Tee-Spitzen :
per Pfund Jt 1 .60, 1 .90, 2 .20,
„ </* „ X 0 .45, 0 .50, 0 .60,

Holländ. Cacao :
Nr . 1 ■* 2 .30 , '/, 0 .60, Nr . 2 X 2 .20.

Nr . 3 X 2 .00, Nr . 4 ,« 1 .40.
kaufm . « . sonst. Drink-
fachen, Broschüren und

s Werkeübernimmt u. lies.
, prompt u . dill. die best«
eingericht . v .häfnerscht
vuchdr»ckerei,2.Hugg>t

I Ettlingen - Karlsruhe-

tf ,— ■MlTTlIU « asiasi, '

i .

Ecke der Markgrafen - nnd Kreuzftratze 20 ,
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken:

Briefpapier in Kassetten,
Ariestafchen ,
tzigarren-Ktuis,
Portemonnaies ,
dokumentenmappeu,

Schreib - und H'oefie -Albums,Voflstarten- und Wriefmarkeu -
Alvums,

Gesang - und cheöetöücher »
Zintenzeuge ,
Kopirpreffen.Bhotographie -Aföums ,

Eine Kassette Elfeuöeinpodpapier, 25 Bogen und 25 Couvert«
50 Pfg.

ASssfederkafter von Mk. 1 .— an.
Sämtliche Schulartikek .

Schusranzen , Vücherträger. Wulikmappen, Aederkaste« etc.
Anfertigung von Visiten - und Neujahrskarten . -

Reelle Bedienung . Billigste Preise .
Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins erhalten Gegenmarken.

Richtmitglieder bis Weihnachten
IO Prozent Rabatt .

I"St ; JOOOO©OOOOC
Oskar Beier, Karlsruhe,

gegründet 1878 ,
Nr . 112 Kaiferftraße Nr . 112 ,

AStickm
jrder Art,

Spifim für kirchliche Jmeche,
Taiifdecke«, Garstiiirn unb Stores.

:*C^ WÖ ©©m « IJOOÖO©OeC ©d

P. Buschini
Karlsruiie

Kaiserstr- HO

Vor Einkauf von Se hinnen
versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen. Schirme in jedemGenre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , soliden, bestenFabrikaten zn fabelhaft billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhebekannt ist ; cs ist somit jedermann Gelegenheit geboten, sich für wenig Geld einschönes, praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen und Ueberzieheu
>sorgfältig und rasch.

Indem ich strenge und reelle Bedienungzusichere, lade zu zahlreichem Besucheein .
Hochachtend

P ßllfiplalni Spezialgeschäft für Mege « .• ■ ■■ ■ « und Sonnenschirme ,110 Kaiserstraße 110, im Hause des Herrn Munding .

Tischiocink im M:
Weißweine von 40 Pf ., Molweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den |

feinsten Qualitäten ,
sowie in- u . ausländischeAlaschen-
weine , Schanmweine und seine |

Piqueure in allen Preislagen
einpfichlt

Hoeck,
Kriegstraße 6 u .WaldstraßeH , j

Ecke Kaiferftraße .
Telephon 74 .

lUnn «erlange Praden and Preisliste.

Julius

Zu passenden Weihnachts - Geschenken
empfehle mein großes Lager aller Arten

Taschenuhren in Gold, Silber und Nickel , Kausuhren, Areifchwinger,
Kegutaleure, Wanduhren und Wecker .

GrOlöL - und SUDerwaren aller Art :
Winge , Broschen, Ohrringe , Slockgriffe , Zigarettenetuis,

Mhrketten in Gold, Siber, Double und Nickel.
Optisclie Waren :

Brillen, Zwicker, Thermometer, Barometer, Operngläser,
Grammophon und Blatten.

kurlvll Barthj Ahrmihtt und Optikkr,
Kaiferftraße S3 , gegenüber der technischen Hochschule .

Fernsprecher 1538 .

Die beste Karlsruher

Puppenklinik
Gustav Schneider ,

Perücke,«macher,
Ecke her Kaiser- und Herreustr. 19.

Alle möglichen Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

SämmtlicheErsatzteile sind vor¬
rätig .

Größte Auswahl in Angora-
u . echte » Haarvcriickcu .

Großes Lager in feinsten Gelenk»
puppen» sowie Stoff, u . Leder¬
gestellen» Cellulotd-Pnppen und
Köpfen . EchteHaarperiickeo
werden nachjedcrAngabe angesertigt .
LrellsteLkdiriiuug. Silligste prrist.

M . Friederich
I PFORZHEIM

& Hofjuweliere,
BRUCHSAL

€ 1©.,
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 92
empfehlen auf Weihnachten reichhaltiges Lager moderner

Juwelen , Gold - und Silber - Bijouterie ,Silb . Bestecke nnd Tafel ^eriiteAlfenide , Christofle -Waren *u Fabrikpreis .
Aufmerksamste Bedienung . Billigste Preise.

Alle zur

Weihnachtsbackerei
I nötigen Artikel, wie :
i la Mandeln , Haselnutzkerne, Citronat , Orangeat , Feigen , Rosinen , Corinthen ,Gries -, Staub - nnd Streuzucker, ff. Blütenmehl , dib . Gewürze , ff. Kirschen- und iZwetschgenwasser rc. re.

empfiehlt in nur prima Waren zu äußerst billigen Preisen
Karl Lang , Adlerstraße 36. Telephon Nr. 1576.

Mandeln und Haselnußkerne werden auf Wunsch sofort gemahlen .Jede Bestellung wird franko Haus geliefert.

K axt $ xxx§ ex GoLosseurn .
PT Täglich Theater Variete « ^

Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jede» Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik . Lokaler ,
töeruiischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a ß l e r .
Für Feuilleron , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Bog c l .

Für Handel nnd Verkehr , Haus - und
zandivirtschaft , Inserate und Reklamen :

H e i n r i ch Vogel .
Sämtliche in Karlsrnhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " in Karlsruhe .

Adlerftratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor .

Waren- nnd Fahrnis'
Bersteigerungen "Wl

in und außer dem Hause übernehine
jederzeit bei billigster Berechnimg Auw
loerbejt einzelne Möbelstücke, sowie ganzt
Haushaltungen gegen Barzahlung kam'
lich übernommen durch das Auktion--
geschäst von 8. Hlschmnn, Zähringek'
straße ÄS .

Haushälterin .
>. Fräulein , 40 Jahre alt , tüchtig W

• Küche und Haushalt , wünscht Verhältnistk
halber auf 1 . April 1904 ihre Stellung
zu ändern , und sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse , Stelle zu einzelnem Hen »,
am liebsten zu einem Geistlichen . Offer¬
ten beliebe man unter Rr. 3 5 an die
Expedition dieses Blattes cinzuscndew

Wb " Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Brauerei Wolf, WerderM-

i iaänseleberu
^werden fortwährend angekauft

Erbpriuzciistriiße 2i , 2 . Stock
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